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ten ber BVoden [oder und empfdnglidh) fiir eine natiicliche Lardenver-
fiingung, fofern in einem beborjtehenden ©amenjahr entjprechend ein-
gegriffen wird. Do) wird bie Durdhfithrung der natiirlichen, wie aud
gum Teil der fitnjtliden BVerjitngung der Ldrche jtet3 eine etwasd {dhmwie-
rige ufgabe bleiben und im Hinblid auf die volfdwirtjdaftlihen Er-
fordernifle mandjerfei waldbaulide Varianten erbheijden. Eine flare
Frageftellung und Entjdeidung wird itber dasd einzubhaltende Wirt-
fhaftsziel dad grundjablide BVorgehen im gegebenen Fall exleidhtern
und der Ldrde in unjern Waldungen nacd) und nad) u einer ftarferen
Lertretung verbelfen, jei ed tn gruppemwetjer Mijdhung, fet es in reinen
Beftanden, und war um fo mehr, algd veine Ldrvdhenbeftinde entfernt
nidt jfene Gefabren in fid) bergem, wie andere reime Nabdelholzbejtinde
(3umal rveine Fichtenbeftande).
* * *

Die Qivche verdient itberhaupt ausd mehrfachen Griinden in unfern
Waldbungen eine vermehrie Beriidfichtigung und Begiinjtigung, nidht Hlok
ihrer vorziiglidhen natiiclichen Cigenjdhaften, wie Sturmijicherheit, Wider-
jftandsfdhigieit gegen Tempervafuridhwantungen (mamentlidh) gegen grofe
falte und Froft), Fejtigleit, Dauerhaftigleit, jondern auch ihrer Hohen
ofonomifdhen Cinjdhdagung und BVedeutung willen. Fiir Gebirgdgegenden
mit Hohen Trandportfojten ift die Ldarche beinahe die einjige, aber fehr
wertbolle Holzart, welche auf grofere Diftangen fonfurvenzfihig bleibt
und den waldbefienden Gemeinden jdhdne Cinnahmen ermoglicht.

Gte wdre imjtande, nad) und nad) den RKapitaliwert ded ftehenbden
Holzborrates, wie aud) der Nubungsmafjen unferer Waldungen erheblid
3u fteigern und jo befonders den Finanzhaudhalt der waldbefibenden Ge-
meinden in Gebirgdgegenden und bdie Voltswirtjdhaft itberhaupt ju be-
reichern bzw. zu unterjtitBen.

dur AufRldrung iiber den
Einfluf O0¢es Waldes auf den Wajjerabflufy bei Candregen.

Vo Hansd Burger.

Die Cidgendifijhe Oberbauinfpeftion BHat gegen eime Notiz, bdic
in der ,Schweizerijden Beitjdhrift fitv Forjtiwejen” er{dhienen ijt, in ber
LSdweizerijdhen Baugeitung” vom 31. Augujt 1929 und in Nr. 9 diejer
Beitjdhrift eine Stellung begogen, die bet der allgemein volfdwirtidaft-
ligen Vebdeutung des Problems nicht ohne Wuffldrung bleiben darf.

Aus der Darftellung der Oberbauinjpeftion muf jeder Lefer, der
mit den Verhaltuiffen nidht ndher vertraut ift, entnehmen, Prof. Engler
hatte vor Uebertragung der Refultate der Emmentaler Verjuche gewarnt,
wdhrend Hangd Burger ved)t geneigt jet, fritiflod zu verallgemeinern.

Sm Mdarz 1928 hat der Verfaffer am forjtlichen Vortragsdzyiius in



= B0 —

Blivid) etnen Vortrag itber die Probleme ,Aufforitungen, Cigenjchaften
der Vioden und Hodwafjer” gehalten. Der Vortrag wurde tm XV. Bb.,
1. Heft der ,Mitteilungen der Schweizerijden forftliden Verjud)3anitalt”
verdffentlicht und dad gange Heft im WAnfang des Jahresd 1929 aud) an
dte Oberbauinjpeftion verjdidt. IJm Sommer 1929 witnjdhte und erhielt
dte gleiche Amtsjtelle von unferer Verjud)sanjtalt nod) einen Sopubder-
abbrud bdiefed Vortraged; fie muf den Jnhalt aljo gefannt Hhaben.

Jn WAUbjdnitt C ded Vortraged hat der Verfafjer auf Grund der
SBublifationen ded Cidgendifijhen Wmtes fitr Wajferwirtjdajt eime Zu=
jammenitellung gegeben iiber die Vewaldungsverhdaltnijfe einer groferen
Anzahl von Eingugdgebicten. Aus den CErlauterungen zu diejer Jufam-
menjtellung et hier folgendes wicdergegeben :

&. 92. ,Wenmn man die Vewaldungsdprozente der eingelnen Eingugs-
gebicte miteinander vergleicht, jo fdallt einent auf, dap verhaltnismdafpig
jhlecht Dbewaldete Eingugdgebiete movmalevweife gang bHavmlofe Fliifje
befien. Das it bei faft allen Cingugsgebieten der Fall, deven Fldche
gum gropten Teil ither 2000 m Meevedhohe liegt, wo aud) bet Somuer=
niederjdhliagen ein grofier Leil in Form von Schnee jallt, der dann lang-
jam {chmilzt und fo verteilt 3um Abjlufy gelangt.”

©. 93. ,Anderfeits gibt e3 Wildbadye und Fliifle, derven CEingugs-
gebiet verhdltnismapig gut bewaldet ijt und die doch jeit lange alg ge-
fahrliche Wildbwafjer befannt jind. So befonders bdie Flitfjfe tm Napf-
gebiet, die beiden Cmmen mit Bufliiffen, die Wegeren, die Senfe, die
Sihl ufw. Alle diefe Flitfle Hhaben aber ithre oberen Eingugsgebiete ine
Gebiet der bunten Nagelfluh und tm Flyjd.

Gowohl die bunte Nagelfluh ald aud) der Flyjdh bilden ein Gejtein,
bad wenig zerflitftet eine allgemein faft undurd)ldfjige Unterlage bdar-
ftellt. Der Vobden, der daraud entjteht, ijt jdhwer und neigt ftarf zur Ver-
naffung. Dad Senfwafier ver{dhwindet nicht wie bei gertlitftetem Gejtein,
bei Sdutthalden, bei vielen grobjteinigen fluvioglazialen Ablagerungen
ujw. im Untrrgrund, jondern mup jich) hauptjacdlich itber dem Feld tm
Bobden bewegern.

Woh! wirft der Wald aud) in jolchen Gebieten, wie unjere Mejs-
ftationen im Cmmental unividerleglich beweifen, vorzitglich zur NRegu-
l[terung desd Wafferabflufjes; ed find fetner Wirfjamieit aber engere Gren-
gert gezogen. Kurze Gewittervegen fann der Waldbboden auch Hhier, je
nach feiner Tiefgriimdigfeit in verichiedener NVienge, leicht aufnehimen und
langjam wiedber abgeben. Seine Kabazitdt fann aber itberidritten wer-
bent, wenn lange andauernde Landregen mit grofien Niederjchligen vor-
fonymen.”

€¢3 wird in dem BVortrag teiter audeinandergejeht, daf jeit 1872
big 1923 16.956 ha neuer Wald oder nur 0, % der Landedflache begriin=
det worden fei. Dazu bheit e Seite 95 :
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LSBetradtet man allgemein die Wafferjtdnde der grofen Flitfle Rpein,
Limmat, Reuf, Ware, Rhone und Tefjin, jo exjdeint ed ald gang aus-
gejchlofienr, daf bdiefe Neuanlagen die Wafjerabflufmenge mennenswert
beeinfluffent fonnen. Wad mit den disherigen WAufforjtungen ervetcht wer-
den fonnte, ift : Milderung der Hochwafjergefahr in lofalen Gebieten,
Feftigung ded Terraind und dadurd) Verminberung der Schuttlieferung.”

S. 98. ,Der giinjtige Cinfluf des Walded auf dasd Wafjerreginte und
die Gejdhiebefithrung der Flitjje ijt Heute eine Dbewiejene Tatjache. Was
bie Gegrer bagegen etmwenden, jind meift BVehauptungen, demen feine
ezaften Unterjudhungen zugrunde liegen. Aus flimatijchen und volféwirt-
jchaftlichen Griinden erjdheint e3 aber faum moglidh, alle Cingugsgebiete
joweit zu Dejtoden, dafy allgemeine Hodhwaffer grofer Flupiyjteme un=
moglich gemadht werden fommnen.”

8. 99, Sdlufy ded Vortrages. ,Der Forftnmann fann bei der Bin-
digung der Wildwaffer Jngenieuvarbeiten nidht gang entbehren. Ander-
feitd wird der JIngenteur mit fetnen Scdubbauten fajt tmmer jdhrvere
Cnttaufchungen erleben, wenn er glaubt, ohne forjtlicdhe Hilfe ausdzu-
fommen.” :

~ UAnfangs ded Jahred 1929 beridhtete der BVerfaffer in der ,Sdhroei-
serifchen Beitjchrift fitr Forftwejen” von den amerifanifchen Unterjuchun-
gen {iber den Cinflufp ded Walbed auf den Stand der Gewdijer und
{chlofy den Wufjah wie folgt :

,Die amerifantjhen Unterjudhungen wingen und alfo feinesweg?,
unfere heutigen Anjchauungen itber die Rolle ded Waldes im Waflerhaus-
halt zu dndern. Sie geigen und aber anderfeits beftimunt, mit weldjer
Vorficht man Crfahrungdzahlen eined Eingugdgebicted auf andere an-
wenden muf. Sie beweifen aud) die Notwendigleit, dhnliche Verjudhe
unter anbderen Bedingungen zu wiederholen, aber nur, wenn fie mit den
pollfommenften Einvichtungen einmwandfret audgefithrt werden fommen.”

Jgn ber Jotiz iiber ,CEinflul des Waldes auf den Wafjerabjlup bei
Lanbdregen” heift ed : , Diefer Englerjche ,Lebrfak’ ift fiher nicht anzu-
giveifeln; wenn dag Refervotr voll ijt, jo flieft wetterer Niederid)lag
fort im bie Wbflukrinme.”

€3 bejteht aljo zwijdhen Englerd und unferen fpdateren Publifationen
iiber den Cinjluf ded Walbed auf den Stand der Gewdfer fein Gegen=
ja. Wir haben immer die Rejultate der Unterfuchungen jo dargejtellt,
wie jie {id) ergaben, unbefitmmert darum, ob jie jugunjten oder ungunften
pes Walded ausfielen.

Die Oberbauninfpeftion behauptet, unfere Verfudhe im Emmental mit
Cingugsgebieten von H6—70 ha feien gewiffermafen ,Laboraiorinms=
berjuche fleinften Mafjtabed” und man diirfe aud den erhaltenen Rejul-
taten feine Amalogiefdhlitijfe auf groBeve Gebiete ziehen. Vei landwirt-
ichaftlichen Verjudhen, bei forjtlichen Verfuchen, Hei Unterjuchungen in



— 342 —

per Materialpritfungsanitalt und tm neu begriindeten Flufbaulaborato-
tium mufy oft mindejtens fo fehr vom Kletnen ind Grofe gejhlofjen wer-
pen ald bet unferen Emmentaler Verjuchen itber den Cinfluf ded Walbes
auf den Wafferabfluf. Die Meteorologen beredhnen nad) Veobadtungen
mit einem pparat von 200 cm? Querflacde die Niederjdhlagdmenge von
bielen Quabdratfilometern ujw.

Will die Oberbauinjpeftion eine gewifle Uebertragungdmdglichfeit
der Rejultate unferer Unterjuchungen tm Sperbel- und Rappengraben
ablehnen, fo mufy fie aud) fajt alle Unterjudyungen amnderer Verfud)z-
anftalten al8 praftijch wertlosd beanjtanden und miite ferner den Herven
Sungenteuren raten, die ,Dittte” zu verbremmen, da ein grofer Teil bder
parin enthaltenen Angaben nur auf Laboratoriumsverjudgen bajiert. Ju-
gegeben, fritiflod diixfen dic Ergebniffe jolder Unterjudhungen nicht iiber-
tragen erden, wie i) gerade zeigen werde.

UWm dem Lefer der Vaugzeitung den gervingen CEinfluf des Walbesd
auf den Wafferabfluf darzutum, hat die Oberbauinjpeftion ausd den antt-
lichen Publitationen desd Cidgendijifhen WUmtes fitr Wafjerwirtichaft und
der Eidgendifijhen meteorologijchen Zentralanjtalt Niederjchlags- und AL-
flupzahlen fitr die Cingugdgebiete der Moéja (477 km?) und ded Bremnmno
(404 km?) gujammengejtellt. Das Bleniotal alé Cinzugsgebiet ded Brenno
fei 3u 18 % Dbewaldet, dbad Mijor aber zu 33 %. Felien und Schutthalden
feient in Dbeiden Gebieten zu 27 % vertretenm; der Reft fet Weiden umd
Wiefen. Firne, Gletjher und Seen jpielen feine wefentlide NRolle. Geo=
logijdh feten beide Tdler anndbhernd gleichwertig. Jn der Steilheit der
Hange fetent nicht wefentliche Unterjchiede vorhanden. Die Eingugsgebiete
jeien alfo gut vergleichbar und es zeige fich, daf der Wald nicht den
geringjten Cinflug auf den Waijerabflup ausiibe.

Die Haupturjache jeden Abflufjes ijt der Nieder{dhlag. Jjt der Mieder=
{hlag zweier 3u vergleihender Gjebiete unmbefannt ober unridhtig be-
jtimmt, jo find gar feine Sdlitfe iiber den Cinfluf anderer Faftoren auf
pent ALFluf erlaubt.

Die Taler Blemio und Mijor erveichen Dbeide Neereshdhen von
itber 3000 m. Macd) den Bujommenjtellungen desd Amtes fitr Wafjerwirt-
{chaft liegen von der Flache :

fiber 1200 m  {iber 1500 m
Jm Blenio . . . . 83 % 71 %
, WMejocco . . . . 6% 63 %

Bur Beftimmung ded Niederfdlages bdiefer Gebiete emtninumt die
Oberbauinjpeftion bdie ,amtlichen” Zahlen ausd den tdagliden Nieder-
jhlagdmefjungen der Cidgendijijhen meteorologijhen Jentralanftalt von
Comprovaseo, 544 m i1 M., und Dlivone, 893 m 1. M., bildet einfach
bad arithmetijche Mittel und Hhat den Niederjchlag fitr dad Bleniotal. Aus
pem arithmetifdhen Mittel der Regenjtation Grono, 335 m it. M., Me-
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jocen, 785 m ii. M. und VBraggio, 1313 m ii. M. ergibt fid) fitr die Ober-
buuinfpeftion der MNiederjdhlag fitr das Mijoy.

Die Japlen, die die Vberbauinjpeftion in den Tab. III und IV Fu-
fammengejtel(t Hat, mitffen beim Lejer den Cindrud erweden, der Nieder-
{hlag Ded Bleniotales fei grofer ald der des Mijor. Mimmt man den
Nicderfchlag des Bleniotaled ald 100 % am, jo witrden nad) Darjtellung
per Dberbauinipeftion im Mijor nur 80—8H % bdiefes Niederjchlages
fallen. .

Wir haben verjudht, den Niederjdhlag richtig u berechnen. Wir fon-
ftruterten Niederjchlagdprofile durcdh) dasd Teffintal, dasd Vlenio-, das Ca-
lanca= und das Mejoceotal und berecdhneten endlich den Niederichlag mit
Hilfe der Hohenjtufenflachen in den Mittetlungen des Amtes fitr Wajjer-
wirtfdafjt. Sobann jtellte uns Herr Dr. Lu ge o n von der Eidgendffifhen
meteorologtjchen SBentralanjtalt jeine neuejte Originalfurvenniederichlags-
farte in verdanfenswerter Weije zur Verfitigung. Wir planimetrierten dic
eingelnen  Bonen, multiplizierten mit dem centiprechenden MNieder|hlag
und bilbeten {hlieflich fitr die gangen Cingugsgebiete die geometrijcdhen
Mittel.

€3 ergab fich auf diefe Wetje filr dad Vlemio ecin mittlerer jdbhr-
licher tieder{dhlag von 1860 mm, fitr das Mijor aber 1980 mm, aljo
120 mm ober 6 % mebhr. Das Mijor hat aljo nidht 15—20 % weniger
Niederjhlag als das Blenio, wie die Vberbauinjpeftion annimmt, fon-
dern nad) der Regenfarte von Dr. Lugeon 6 % mehr.

Auch diefer Nieder{chlag, nach der Karte eined Spezialijten bevechnet,
fann natitclich nidyt abjolut vichtig jetnr, weil im Gebiet zuwenig Nieder-
{hlagdmejjer ftehen. Wollte man hier den Yiiederjchlag nur jo genau er-
faffen, wie bet den , Laboratorivmsverjuchen” im Sperbel- und Rappen-
graben, jo milgte man dad VBlenio und dasd Mijor je mit etwa 40—50
Negenmeflern ausdjtatten. _

Jur Crfldrung von Hodywafjjerwellen ijt aber die Nieberjhlagdjunume
itm Zag, felbjt wenn fie gemau befannt ijt, nidht allein maggebend. E3
fommt ebenjofehr auf die Jntenfitat der Niederjdhldge an und dariiber
wiffen wir weder pom Blento o) vom Mifor etwad. Wir fdnmen nur
vermuten, dte Jntenjitdt jet bei grdferer MNiederjchlagdmenge grofer im
Mijor. Da dasd Blenio durdhichnittlich Hoher liegt, jo ift aud) angunehmen,
e3 falle mehr Niederihlag tn Form von Schnee als im Mijox.

€3 bleibt die Tatjade, daf (i) die Oberbauinjpeftion besiiglich des
Jeiederjchlages zuunguniten des jtarfer bewaldeten Mijor um 20—25 %
geirrt Hat.

Nun die Netgung der Hange. Wm und darvitber ein Bild ju ver-
fchaffenr, Haben iwir im BVlento und im Mifor in den Haupt- und
Geitentdlern bon 2 km 3zu 2 km Querbrofile eingelegt. Die BVeredhnung
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ergibt, dbaf das Gefdalle aller Hange im Nittel wn d % grofer it im
Mijor ald im Blenio. Nun, H % mehr Gefdlle in einem gangen Cingugs-
gebiet vermdgen fdhon einige Prozente Waldbejtodung ausdzugleichen, be-
jonders, wenn ein grofer Teil der Wdlber beweidet wird, alio verhirte:
ten und velativ {dhwer durchldfjigen Voden befitt. Sodann blicben
natitelid) allgemein nux die ftetljten Gebiete mit Wald bejtodt, die jebr
flachgritndig find, aljo ein relativ fleined NRefervoiv fiiv die Waffer{peidye-
rung befiken.

ite das NRetentionsvermdgen cined Cingugsgebictesd ijt von grofer
Wichtigieit die Mdachtigieit der Vebdedung ded fompaften Feljensd mit
Lritmmermaterial und Boden. Wir wifjen nicht, wie {ich die beiden Cin-
zugsgebiete diesbeziiglich verhalten. €3 ijt aber ald wahrjdheinlich) anzu-
nehmen, dafy dieje Wajjerrefervoire bildenden Ueberlagerungen bei tleine-
rer Hangneigung im Bleniotal madhtiger find ald tm Mijox.

Dadurd) witrde fich die grdfeve Nachhaltigfeit -ded BVremmo 3. Z.
erflaven laffen. Wil man dad geringe Mintmum ded Wafferabfluffes der
Noéja in Lumino ridhtig auffldven, jo miite nod) unterjudht werbden, wie
ed jich mit den Grundwajferverhaltnifien bei dber NMefjtelle verhilt, €3
miifite fermer durd) epafte Meflungen unterjucht werden, ob der hohere
Wafferftand degd Bremno zu Trodengeiten nicht etiwa durdh eine bon aufen
zuflieRende Tiefenquelle (bgl. Waggital) oder dodh) durd) Gletjchermwafjer
bedingt fei.

furg, dic den ALFLuR bedingenden Faftoven der beiden Taler Blenio
und Mifor find fo wenig erforfcht, und die einigermafen befannten
sattoren find {o ftarf vonetnander ver{chieden, daf die Vehauptung der
Oberbauinjpeftion, die Dbjefte jeten gut vergleichbar, ald nidht Haltbar
erfcheint. )

Wir haben tm Mifor 6 % mehr Niederjdhlag und 5 % mebhr Hang-
gefidlle und bdoc) it der mittleve WALfluf nur um 3 % groger ald im
Blenio. WAljo der Wald wirft ?

Der Vberbauinipettion ditrfte nun flar fein, weshalb wir uns bei
jolchen Unterfuchungen auf fleinere Gebiete bejhrdanfen miiffen. Nur
wenn alle in Frage fonmumenden Faftoren nod) erfait werden fdnmnen,
ditrfen wir Refultate ald beweistraftig verdffentlichen.

Die DOberbauinjpeftion behauptet fermer, der Waldbobden fet zivar
pordjer, fomme aber nur bet furgen Miederjdhlagen bden oberflachlichen
A6fLufy verlanglanten; die Wirfung fei fehr begrenzt und in allen Fdllen
bont praftijher Bedeutung jet dbad Retentiondvermogen des Walded (dyoi
erfchdpft, bevor wafjerbautecdhnijch audy nur der fritijhe Punit des Ab-
fluBvorganges erveicht fei.

Diejer BVehauptung fdnnen wir eine grofe Jahl von ,Laborato-
viumsverfudhen” entgegenjeben. Der Walbboben befibt nach Humnbderten
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von Unterjudhungen ein Porenvolumen von 30 bid 70 Volumenprozenten
je nad) Buftand und VBobdentiefe. Nimmt man fiirx 1 Deter BVodentiefe
nur ein mittlered Porenvolumen von 40 % an, {o fann dieje Vobden-
jhicht magimal einen Niederjdhlag von 400 mm [peichern. Allerdings find
die Boden in der Matur nie abjolut troden, aber abgejehen von Sumpf-
boden audy felten gany gejattigt. So hdaiten 3. B. die Boden am Pij
Mundaun, tm Cingugsgebiet des Glenners, nad) einer Unterjuchung, die
gufdllig zwet Tage bor dem Hodhwajjer im September 1927 ausgefiihrt
wurde, im Walde noch 11 % oder 66 mm, auf der Weide nur nod) 6 %
oder 36 mm Niederjchlag jpeichern fonnen, 60 cm BVobdentiefe angenoms:
men. €8 jind dabet immerhin 42 Literproben gewad)fenen Vodens an
Ort und Stelle unterjudht worden.

Vet den 23 Landregen, die von der Vberbauinipeftion beanjtanbdet
worden find, Haben wir Fur Vevedhnung bder Wbflufmenge immer den
Moment benubt, in dem nach dem Landregen umd dem Abflufmarimum
betbe BVadhe wieder gleichen Wafferjtand aufiviefen. €5 it flar, daf wir
padurd) den gut Dewaldeten Sperbelgraben in einen gewiffen Nachteil
verfet Haben. NRechnet man aber ausd den 23 Landregen, die fich iiber
mebhrere Tage exjtrecen, das mittlere Abflufprogent, jo exgeben jich 53 %
Abflup tm Sperbelgraben und 63 % fitv den nur u 35 % bewalbeten
Rappengraben.

Dazu it in den betden Gebicten im Emmental dad Retenttons-
vermdgen noch velativ geving, wetl der undurdhldjjige Untergrund nur
mit einer berwitterten BVoden|dhicht von 1 bid 2 m Dbededt ift. Die Wme-
rifaner melden aber, dafy bei thren Verjudh3gebicten i den Rocy Neoun-
taing, die mit ftarfem Gehdangejdhutt iiberlagert fjind, fich die grodfere
oder geringere GSchneejchmelzmwajjermenge bom Frithjahr ein ganzed Jahr
lang im ALfLuf ded Badjes nadpweifen lafle, wdhrend anderjeits Ge-
witter und Landregen im Sommer den Wafferjtand voritbergehend nuv
wenig erhohen, weil der Voden in der Lage fei, alle Sommernieder=
jhlage in fih aufzunehmen. Die dortigen Voden find jehr durdhldijig,
ba auc) die Freilandbdden nie beweidet oder gemdht wurden.

Die Moglichteit einer grofen Wafjeripeicherung im Boden bejteht
alfo unbedingt, dbad weify jeder, der mit Quellen und Grundwajjer zu
tun pat. Wir mitfjen in unferen Cingugdgebieten nuyr dafitr jorgen, dap
pas Waffer in dem Vobden eindringen fann. Durd) Hunderte von Sider-
verjuchent hat unfere Verfuch3anjtalt nadgewiefen, daf das Waffer in
guten Waldboden 10- 613 H0 mal rvajdher einfidert als tn Weidebodemn.
Mahwiefen find durchldjjiger ald Weidebdden, und Fretlandbpden, die
unberithrte, aljo unbeweidete und ungemdbhte Grad- und RKrautvege-
tation tragem, ndbern fid) beziiglich der Durdhlafjigleit den Waldbsbden.

Die Vberbaninipeftion behauptet ferner : Der Wald leifte war gur
oberfladhlichen Bobdenbefeftigung gute Dienfte; er helfe aber zu bermehr-
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ter Wafjereinjiderung, werde jo zum freibenden Wgens tiefgriindiger
Bodenrutjchungen und paralpjiere die bom den Jugenieuven vorgenom:
menen Waljerleitungen. .

€3 jcheint, die Dberbauinipeftion gehe Hier vom einer unridhtigen
Bafis aus. Ste betrachtet namlid) nur die Fdlle, wo ein Tervain Dbereits
in Vewegung ijt. Vom vidhtigen Standpunft aud muf man unterjuden :
o werden mehr Vobdenbewegungen ausdgeldit, in gut bewaldeten odber in
fahlen Gebieten ¢ Wenn man die Frage o fjtellt, jo glaube i) faum,
dbafy die Oberbauinipeftion zuungunjten ded Waldes entjdheiden iwiirde.
Man darf Hier wohl an bdie fritheren Bujtdnde der jtarf entwalbdeten
frangdiijchen Wejtalpen und an die italienijhen Gebirge ervinnern. Wber
auch bet und in der Schweiz muf jeder Kenner der Verhiltniffe jidher Fu-
geben, daf Terrainrutidungen itm offenen Land viel hHaufiger auf=
treten als im Waldgebiet und daf gut bewaldete Flachen viel fteilere
Bojchungen evtragen als unbeftodte Gebiete. Sehr haufig werden Rut=
fhungen ausdgeldft, wenn Walder fahl gefchlagen werden.

Dag ift audy letdht zu erflaven. WAllgemein geraten nur Hdnge in
Bewegung, die {dhledht entwdfjert jind. Die Waldboden erhalten durdy
abgejtorbene Wurgeln und Rohren von Witrmern ujw. ein velativ ftarfed
fanalfpjtem von Rdhren und Gdngen, bi3 in Tiefen von 2 bis 3 Metern,
das beffer wirfi ald irgendeine fiinjtlide Drainage.

€3 formumt aber nod) dazu, daf der Wajjexumijal tm Waldboden
wefentlich tletner it ald tm Freilandboden. Unjere Verjud3anjtalt Hhat
davitber in den letten Jabren in Dppligen und Biglen Verjude ange=
ftellt. 1 Liter Haltende Stabhlzplinder von 10 cm Hohe wurden in den
Bobden eingefchlagen, jorgfdltig ausgegraben, unten mit Gitterboden
verfehen, wieber in natitrlicdhe Lage verbracdht und jeden Morgen 7 Uhr
gewogert.

Aus der darausd feftgeftellten Gewidhtszu- und abnahme exhalt man
gwar feine abjolut ridhtige, aber eine gute velative Vorftellung itber den
Wafferumjapy in den oberjten Vobenjdhihten. Die NRejultate von 1923
in Oppligen zeigen folgende monatliche Shwanfungen :

Monat _ d'égilg?b Fichtenbeftand ga?ézniegén%? e
Upril . .|+ 187g —278g|+160g — 55g|-}F148g — 34g
Mati |+3811g —228¢g1+125g — 72g{+121g — 45¢
Suni . .|4+522g —423g| 1962 —157g|-+139¢ —110g
Suli . .|4+190g —521g|+108g —102¢|+ 44g — 62¢
Augujt .|} 884¢g —384g|+126g —190g|+ 92g —130¢g
Geptember | - 193¢ —162¢g|-}+106g — 66g|-} 49g — 84g

Mittel |+ 298¢ —333¢|+136g —107g| 4 99g — 69¢g
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Diefer anjpruchsloje Verjud) auj horizontalem Boden jeigt fidher,
paf in den Sommermonaten die umgejehte Wafjermenge in der oberften
Boden[dhicht ded Waldesd nur halb jo gro ift als tm Wiefenboden. Das
jpricht nicht gerabde bdafiir, daf Waldbejtodung die YVerndfjung ded Bo-
pend begiinjtige, auch wenn bei Neigung ded Terrainsd die Differeny etwas
fleiner ausfallen jollte. Dazu fommt noch, daf die Wurzeln unferer
Waldbdume dasd Wajfer 2 bid3 3 m tief ausd dem Bobden heraufholen, wah=
rend der Weiberafen muvr jehr oberfladhlich mwurzelt und dedhalb den
Boden weder durchliiften nod) entwdfjern fann.

Was nun Gebiete anbetrifft, die fid) bereitd in Vewegung befinden,
jo Habe i) in dem Vortrag vom Mdrz 1928 ausdgefithrt, dafy der Wald
die Bodenrutfhungen nicht aufhalten, jondern meijtens nur an der Ent-
jtehung verhindern fonne. €3 Heiht doxt: ,Jjt eine grofere Bodenbeiwe-
gung im Freiland ober in fdhledht bejtodtem Gebiet einmal audgeldit, fo
ift felbjtverftandlich eine moglichft rweitgehende Entwdfferung und wo
ndtig aud) eine Verbauung die erfte Magnabhme.”

Beziiglich der Jufammenarbeit wijden JIngenteuren und Forfi=
wirten heift e3+ ,E3 ift fehr u begriifen, daf Oberforjtinfpeftor Petit-
mermet Gewidhgt davauf legt, daf jolde Fragem bei Projeftaufitelung
von Jngenieuven, Land= und Forftwivten gemeinfam ftudiert werdemn.”

€3 war in dem mehrmald evwdhnten Vortrag unferve PBflicht, die
Sorftleute der Prarid auf die Grengen aufmerfiam ju madjen, die dem
Wald besiiglich feiner Wirfung auf den LWafferabflufy gejest find. Wix
haben bied mit aller Offenpeit getan. Anderfeitd ijt e aber ebenfo unfere
Bflicht, mit allem NRitftzeug bheutiger Forjdungsergebniffe Vehauptungen
gu befdmpfen, die ofhmne jede fichere Grundlage den Wald 3. T. al3 nuplo3
(Qanbdregen), 3. T. ald {dadlicdh (Rutjdhungen) Hinjtellen.

Unjere Verjuchdanitalt hat alfo durdh thre Publifationen den Weg
gu gemeinfamer Arbeit zivijchen JIngenieuren und Forjtleuten gemwiefen.
Hoffen wir, daf er zum Segen der llgemeinheit bejdyritten werde. icht
purd) MiBachtung der gegenfeitigen Tdtigfeit, fondernm nur durch bver=
jtandnisvolle Jujammenarbeit wird ed und gelingen, unfere Wildwafijer
su banbdigen.

€3 find Bejtrebungen im Gang, durch neue Wajfermefpijtationen an
anderen Orten der Sdyveiy die Cmmentaler Refultate nachzupriifen.
Broviforifche Projefte find aufgeftellt. €3 handelt fich in der Hauptjache
nur noch darum, die ndtigen Hredite zu befommen. Da ber Vberbau-
injpeftion, wie uns, jehr viel an befferer Abfldrung ded gangen Problems
gelegen it, fo hoffen wir dabei thre tdeellc Unterjtitbung zu finden.



	Zur Aufklärung über den Einfluss des Waldes auf den Wasserabfluss bei Landregen

